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Jn der Ervedition des Couriers. Redakteur Dr. Schadeberg.

M 67. Halle, Montag den 20. März 1848.Hierzu eine Beilage.

Die Preſſe iſt frei! Heute zum erſten Male erſcheint unſer
Blatt ohne Cenſur!

Ereigniſſe von der höchſten Bedeutung, welche im Laufe dieſer Tage in der Hauptſtadt unſeres Landes ſich begeben,
haben eine ſturmſchnelle Entwickelung der Dinge in Preußen herbeigefuhrt, wie ſie nach den Vorgängen in der heldenmu
thigen Stadt Wien für uns unausbleiblich war, hatte nicht der preußiſche Name allen Klang und alle Geltung verlieren
ſollen. Preußen iſt in die Reihe der konſtitutionellen Staaten eingetreten d. h. es iſt hinfort ein geordneter Rechtszuſtand
in unſerem Vaterlande; die Gnadenwillkühr iſt erloſchen. Damit aber dieſer Rechtszuſtand ein feſter, geregelter werde,
bedarf es vor allen des treuen Zuſammenhaltens aller Vaterlandsfreunde und der Achtung vor Geſetz und Ordnung, es
bedarf des regſten Eifers, mit Offenheit und Beſonnenheit alle die Uebelſtände an's Licht zu ziehen, welche unſer Land
betruübten und bedruckten. Daß wir jetzt nur Eines, aber Wichtiges und Großes erwähnen: eine volle,
wahrhafte Religionsfreiheit iſt es, die wir in den Verlangen und Wuünſchen des Patentes vom geſtrigen Tage
vermiſſen, und deren Gewährung als eine der dringendſten Forderungen in jeder Kundgebung deutſcher Männer nachdrucks-
voll ausgeſprochen iſt.

Vergeſſen wir nicht, daß Friedrich der Einzige unſer Volk einſt an die Spitze der deutſchen Stämme berief; aus
tiefſtem innerſtem Herzen wünſchen wir, daß unſer König Friedrich Wilhelm 1V., als der Fürſt eines freien Vol-
kes, dieſe edle Miſſion wiederaufnehme. Gluckauf und Vorwaärts!

Halle, den 19. März 1848. Schwetſchke.
zeigungen und donnernde Vivats furs Kaiſerhaus. DaDeutſchland. noch weltere Forderungen zu erfüllen ſind, ſo bleibt die

Wien, d. 14. März. Die Revolution organiſirte ſich Stimmung indeſſen gethetlt. Es iſt aber, wie die Sachen
geſtern mit Rieſenſchritten, es kam zu blutigen Gefechten. ſtehen auf alle Zugeſtändniſſe und Herſtellung der Ord
Zwanzig aus dem Volke, darunter auch mehrere unifor- nung in kurzer Zeit zu rechnen. Das Militair zieht ſo
mirte Burger, ſind erſchoſſen und erſtochen worden. Das eben aus der Stadt ab und die Nationalgarde beſetzt die
unbewaffgete Volk wurde dadurch aufs hoöchſte gereizt und Wachtpoſten unter der Fahne Ordnung und Sicherheit.“
ſchrie nach Waffen. Die Buürgergarde ſchloß ſich an daſſel- Man ſpricht auch davon, daß der Erzherzog Ludwig
be an und öffnete das burgerliche Arſenal, woraus Jeder- ſein Staatsamt niederlegen werde.

mann Waffen aller Art verabfolgt wurden. Es formirten Wien, d. 14. März. Der bewaffnete Volkshaufen
ſich noch des Nachts Volksbataillone und des Morgens ſah zählt bereits 50,000 Köpfe. Man ſieht kein Militair mehr
man Jung und Alt aus allen Klaſſen in geregelten Zugen auf den Straßen; das Volk halt alle öffentlichen Poſten

die Stadt beſetzen. Noch geſtern Abends erſchienen ſo beſetzt. Die Erzherzöge Ludwig, Wilhelm und Albert ha-
wie heute Morgens Bekanntmachungen vom Kaiſer, die ben reſignirt und die geſtrigen Wunſche des Volkes ſind

jedoch die Volksſtimmung nicht befriedigten. Dieſe Be vollſtändig erfuüllt worden. Noch iſt aber das Volk nicht
kanntmachungen ſowie die geſtern Abends erfolgte Abdan- befriedigt; es verlangt ſturmiſch verantwortliche Miniſter,
kung Metternich's finden Sie in der heutigen Wiener Zel- und will die Waffen nicht eher niederlegen, bevor nicht
tung. Demungeachtet blieb noch heute Morgen die Stellung des auch dieſem Wunſche willfahrt iſt. Eine Reſolution der
nun bewaffneten Volkes ſehr drohend, bis ſich endlich heute Art iſt bis jetzt von der höchſten Stelle noch nicht erfolgt.
Mittag Se. Majeſtät bewogen fand, die verlangte Preß- 7 Ungarn ſind in großer Menge hier anweſend, bewaffaet
freiheit und Nationalgarde zu bewilligen. Jetzt herrſcht und in Nationaltracht. Jhr Ruf iſt: Wir ſind zwar Un
Jubel und Freude, vor den Fenſtern ertönten Beifallsbe- l garn, es handelt ſich jedoch jetzt um Oeſterreich, ihr haltet



euch brav, und deswegen wollen wir euch helfen Allge-
mein ertönt der Ruf: „Fort, fort mit den Ruſſen nur
keine Ruſſen mehr!“ Die Beſchädigungen an fremdem Ei-
genthum ſind im Ganzen nicht von großem Belang. Voll-
ſtändig verwüſtet dagegen iſt die Villa des Fürſten Met-
ternich, und an der Hofkanzlei ſind die Fenſter zertrummert
worden. Die Erſturmung der Arſenale hat nur geringe
Beſchädigung verurſacht. Die von dem Gouvernement aus
der Stadt gezogenen Truppen kantoniren und bivougquiren
in der nächſten Umgebung und werden bis morgen durch
den Zuzug der zunächſt liegenden Regimenter wahrſcheinlich
bis auf 18,000 Mann gebracht werden. Man furchtet nicht,
daß die Regierung mit dieſen Truppen irgend etwas gegen
die Stadt zu unternehmen beabſichtigt; man faßt zu den
Abſichten des Kaiſers das beſte Zutrauen. Schon im
Laufe des morgenden Tages dürfte die bewaffnete Macht
der Burgerſchaft ſich bis auf 70,000 Mann ſteigern. Die
Ordnüng iſt überall vollkommen hergeſtellt: die Sicherheit
des Eigenthums keinen Augenblick gefährdet. Zahlreiche
Patrouillen von bewaffneten Burgern und Studenten durch-
ziehen die Stadt. Man ſagt, daß der Kaiſer ſich ſelbſt
unter den Schutz des Volkes begeben habe.

N. S. Bis jetzt weiß ich ſicher, daß ſich unter den
durch das erſte Pelotonfeuer Getödteten auch 3 Studenten
befinden. Die Zahl der Verwundeten ſoll größer ſein als
man glaubt. Ein verwundeter Student wurde mit verbun-
denem Kopfe auf ein Pferd geſetzt und wie im Triumph
durch die Straßen geführt. Noch immer iſt die innere
Stadt von den Vorſtädten abgeſperrt.

Wien, d. 14. März. Unſere Beſorgniſſe von geſtern
ſind nur zu ſehr in Erfüllung gegangen. Geſtern um 3 Uhr
Nachmittags ruckte beinahe die ganze Garntſon aus den
Kaſernen in die Stadt und ſtellte ſich auf den Hauptplaätzen
in der Umgebung des Ständehauſes auf. Die Stadtthore
waren geſchloſſen und von Truppen beſetzt. Auf dem Glacis
zwiſchen dem Burg und Schottenthore fuhren Geſchütze
auf, und Grenadiere, Jnfanterie und Kavallerie nahmen dort
Stellung. Wie ware ich aber im Stande, Jhnen die
Volksmaſſe, die in der Stadt verſammelt war, zu beſchrei
ben Der Sturm und Drang des Geſchreis und des To-
bens uübertäubt jeden Laut der menſchlichen Rede. Laag-
ſam und gemeſſen ſchickt ſich das Militair zu einigen Be-
wegungen an die mehr parademäßig als ernſt ſcheinen und
nicht im Mindeſten auf den Gebrauch der Waffen ſchließen
laſſen. Da plotzlich raſſelt Kleingewehrfeuer; es ſtürzen
mehrere Perſonen aus dem Volke. Das war die Looſung
fur die Maſſen. Jn der höchſten Erbitterung ſtürzten ſie
ſich auf den Hof und der Sturm auf das burgerliche Zeug-
haus bricht los. Noch einmal gelingt es den Truppen,
Meiſter zu werden. Die Kuüraſſiere brechen in die Reihen
und hauen, man ſagt flach, nach allen Seiten furchtbar
ein. Auch hier giebt es Verwundete. Abermals ertönt Ge-
wehrfeuer aber der Aufruhr erholt ſich aufs Neue und

eht zur Zerſtoöürung von Gebäuden uüber, ſo am hohen
arkt und in der Herrngaſſe. Die Schilderhäuſer werden

niedergeworfen und die Ankündigungstafeln heruntergeriſſen.
Auch die Laternenpfähle werden umgeriſſen und die Gas-
röhren zerſtoört. Mehrere Generäle erleiden Jnſulten und
Beſchimpfungen einige werden ſogar verwundet. Ueber
dieſen Vorgangen bricht die Nacht herein, aber die Aufre-
gung dauert fort; man hört abermals ſchießen. Sämmt-
liche Fenſter in der Stadt werden erleuchtet. Jn den Stra-
ßen der Vorſtadt wird getrommelt, die uniformirten und
bewaffneten Bürger rücken aus. Wo nur ein uniformirter
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Burger erſcheint, ſoglelch begrußt und begleitet ihnFreudenruf des Volkes. Die ganze Bevblkerung S
und der Vorſtädte erhebt ſich. Die Aufregung iſt unbe
ſchreiblich. Etwa um 12 Uhr Nachts wird bekannt, daß
Fürſt Metternich ſein hohes Amt in die Hände des Kaiſers
niedergelegt hat. Ueberall wird verkundet, der Kaiſer habe
befohlen, das Zeughaus zu offnen, und daß ſich die Stu
denten und Bürger mit Ausnahme der Ausländer bewaff
nen ſollen, um gemeinſchaftlich mit dem Milltär fur die
Ruhe und Sicherheit der Stadt zu wachen. Wie durch
einen Zauber beruhigt ſich der Sturm und gegen 2 Uhr
ertount nur noch ein ſchwacher Nachhall. Bis jetzt iſt es
zu keinen weiteren Thätlichkeiten gekommen, aber die Zahl
der Todten und Verwundeten laßt ſich mit Beſtimmtheit
noch nicht angeben; jedenfalls iſt ſie bedeutend. Als Wien
der Morgen begrußte, las man an den Straßenccken eine
öffentliche Kundmachung: das Staatsruder Oeſterreichs ruht
nicht mehr in den Händen des Fürſten Metternich! Heute
ſieht man bewaffnete Studenten und uniformirte und nicht
uniformirte Bürger, mit rothen und weißen Bandern an
Arm und Hut geſchmückt, durch die Straßen ziehen und
die meiſten Wachtpoſten beſetzen. Die ganze Wiener Gar-
niſon, welche durch die um Wien herumliegenden Truppen
verſtärkt war, hat ſich in die Kaſernen zuruckzezogen. Jn
der heutigen Nacht ſind auch in den entfernten Vorſtädten
bedeutende Unruhen vorgekommen. Die Maria- Hilf und
Taborlinie wurden geſtürmt.

Wien, d. 14. März. Eine ſo eben (gegen 2 Uhr)
erſchienene Proklamation kündigt die Entlaſſung des Furſten

Metternich, Preßfreiheit, Bildung einer Nationalgard ind
die Abdankung des Commandirenden von Unteroſterreich,
Erzherzogs Albrecht, an.

Wien, d. 15. März. Der ſtrenge Furſt Windiſch-
gräz hat ſchon heute dem bei den Wienern beliebten, Feld
marſchall-Lieut. Fürſten Carl Lichtenſtein im General-
Commando weichen müſſen. Der Kaiſer durchfuhr heute
in Perſon das bewaffnete Volk, und wurde mit uner-
meßlichem Jubel begrüßt. Der Erzherzog Stephan trifft
eben aus Preßburg mit einer Deputation ein.

Wien, d. 15. März. Trotz dem, daß uns geſtern
vor der Burg die Proklamation öffentlich verleſen wurde
und dieſelbe heute in den Zeitungen ſteht, traut man noch
nicht, Alles iſt ſtill, uber Wien herrſcht heute eine dumpfe
Schwuüüle; kein Gewölbe offen, Alles auf den Straßen in
Waffen. Falſche Nachrichten werden abſichtlich verbreitet.
Der Kaiſer fuhr heute aus. Ee fuhr unter immerwähren-
dem Hoch der Menge langſam im offenen Wagen über den
Kohlmarkt, Graben, Hohenmarkt, Tuchlauben und ſo zuruck.
Trotz alle Dem iſt es hier noch nicht ruhig.

Metternich's Villa am Rennweg iſt heute Nacht
völlig von Grund aus zerſtört worden; heute hat man nun
zwei Mann Nationalgarde hingeſtellt, damit nicht etwa den
Ruinen etwas geſchähe.

Das Palais Metternich's innerhalb der Stadt hat zwar
keine Beſchädigung erlitten, dagegen hat das Volk vor dem
ſelben einen Galgen aufgerichtet und daran das Bildniß des
Furſten gehängt. Den ganzen Tag uber währt dieſes
Schauſpiel, und die Behörde wagt es nicht, den Galzen
mit dem Bilde zu entfernen. Wohin ſich der Fürſt gewen
det hat, weiß man nicht anzugeben Einige behaupten nach
Preußen, Andere ſagen, nach Ungarn, zu ſeinen Schwie
gerſöhnen.

Morgen Vormittags ſollen die Leichen der im Kampfe
fur die Volksrechte Gefallenen feierlichſt beſtattet werden.



Heute Vormittag kam der Reichspalatin Erzherzog Ste-
h an aus Ungarn hier an; ſchon an den Thoren wurde

der Reiſewagen von der jubelnden Menge angehalten und
der Fürſt mit tauſendfachen Vivats empfangen. Jn der
Vorſtadt wurden die Pferde abgelöſt und der Wagen vom
Volke durch die Stadt in die kaiſerl. Hofburg gezogen: der
ſchönſte Triumphzug, den der Erzherzog feiern konnte.ſbörag, d. 16. März. Geſtern iſt in Wien die Con

on für Oeſterreich und alle ſeine Erbländer proklaite gorden Geſtern Abends wurde dieſe Nachricht hier

im Theater um 10 e a i Oberſtburggrafen Grafen
n öffentlich mitgetheilt.von Ken d März. Jn aller Eile melde ich Jhnen,

daß dieſen Nachmittag um 3 Uhr unſer Gemeinderath den
Entſchluß gefaßt hat, in corpore nach Berlin zu gehen,
um dem Könige die Lage uuſerer Stadt und die Wunſche
drr Buürgerſchaft vorzutragen. Wir erwarten das Beſte
von dieſem Schritte, denn die Stimmung der Hauptſtadt
der Provinz iſt die aller Städte wie des flachen Landes.
Jn den Fabriken nen unter den Arbeitern ausge
ar d. J Vorgeſtern ſchon verbreitete ſich
das Geruücht, daß die Naſſauer das dem Furſten Metter-
nich gehörige Schloß Johannisberg, als Naſſauiſches Kron
Gut zuruckgefordert und da dieſe Forderung nicht ſofort
erfullt ward, erſturmt hätten. Heute erhält dieſes Gerücht
vollkommene Beſtätigung. Von Reiſenden erfuhren wir
heute, daß die Nationalflagge auf dem Schloſſe weht, die
Keller, gefüllt mit den herrlichſten, den berühmteſten Wei-
nen, verſiegelt und mit Wachen beſetzt ſind, damit nichts
entwendet und dem Fiskus dadurch bei dem beabſichtigten
Verkaufe der Weine kein Schaden verurſacht werde.

GHerlin, d. 18. März. Se. Maj. der Köntg haben geruht
Den bisherigen Landrath Karl von Motz zum Polizei

irektor der Stadt Poſen zu ernennen.
Der General Major und Commandeur der 16ten Jn-

Brigade, von Wuſſow, iſt von Koblenz hierr er Se. Excellenz der General Lieutenant und
ad interim kommandirende General des Aten Armee-Corps,
von Hedemann, iſt nach Magdeburg und der General-
Major und Commandeur der Sten Jnfanterie-Brigade, von
Schack, nach Erfurt von hier abgeretſt.
Die Gemeinde -Verordneten von Cöln, v. Wittgenſtein,
Domkapitular Broix, Raveaux, Dr. O'Eſter, Advok. Bocker,
Juſtizrath Stupp, Seydlitz, Heuſer, Michels, Guilleaume,
Becker, D. Claeſſen, ſind hier eingetroffen, haben ſich dem
Herrn Miniſter von Bodelſchwingh vorgeſtellt und eine Au-
dienz bei Sr. Majeſtat nachgeſucht.

Aachen, d. 14. März. Dem Vernehmen nach ha-
der hieſige Stadtrath zur Unterſtützung der arbeitenden Klaſ-
ten heute den einſtimmigen Beſchluß gefaßt, alle projectirt
ſen ſtädtiſchen Bauten und Verſchönerungen aus den berei
teſten Fonds gleich in Angriff nehmen zu laſſen; eben ſo
bei der Staats- Regierung zu beantragen, daß zur Fort-
ſetzung der eingeſtellten Arbeiten auf der aachenmaſtrichter
und agachen-duüſſeldorfer Eiſenbahnen Vorſchuſſe aus der
Staats-Kaſſe geleiſtet werden möochten. Die „Aach.
Ztg. der vorſtehende Nachricht entnommen iſt, bemerkt
in einem folgenden größeren Artikel: „Vor Allem aber thut
noth, daß die Unruhe bald beſeitigt, daß die Entwickelung
überall bald zum Schluß gebracht werde, damit die Span-
nung im eigenen Lande aufhöre und Jedermann wieder mit
mehr Zuverſicht von den Welt- Angelegenheiten auch auf die
ſeinigen blicken kann. Ohne dieſe Ruhe keine Nachfrage

und ohne Nachfrage iſt Arbelt nicht möglich. Dieſe Ruhe
aber iſt nicht durch langes Zuwarten, ſondern nur durch
raſche Entſcheidung zu erzielen, dadurch, daß, wenn auch
außer dem Hauſe die Gährung fortdauert, doch das Be
wußtſein feſtſteht, in demſelben Alles geordnet zu wiſſen.

Düſſeldorf, d. 15. März. Jch kann Jhnen die be
ſtimmte Mittheilung machen, daß der hieſige Gemeinderath
in ſeiner geſtrigen Sitzung faſt einhellig eine zweite Jmme-
diat Eingabe an Se. Maj. den König beſchloſſen hat. Ver
anlaſſung dazu iſt eine Eingabe von 150 Buürgern geweſen,
worin die durch den königl. Erlaß vom 8. d. M. ber die
Preſſe hervorgerufene Mißſtimmung geſchildert worden.
Der Gemeinderath trat dem bei, und heute bereits wird
die erwähnte zweite Eingabe, worin die früheren Bitten
wiederholt und namentlich auf ſofortige Preßfreiheit gedrun
gen wird, nach Berlin abgehen. c eDanzig Den 14. März. Mit Bezug auf die in der
Danziger Zeitung erſchienene Bitte an die Königl. Behoör-
den, die im Berenter Kreiſe ſich kundgebende Mißſtim
mung nicht allzu leicht zu nehmen, macht die Königl. Re
gierung die Erklärung: daß die amtlichen Ermittelungen
bis jetzt nicht auf Thatſachen hingefuhrt haben, welche
geeignet wären, nur im Entfernteſten Beſorgniſfe zu er
regen.

Breslau, d. 16. März. (Bresl. 3.) Nachrichten
aus Wien ſagen, daß der Fürſt Metternich nach dem Rhein
und ſeine Gemahlin nach Schleſien gegangen ſey. Die letz
tere ſoll am 15. auf der Eiſenbahn hier angekommen und
ſogleich nach Verlin weiter gereiſt ſeyn. (2) (Nach der Schl. 3.
ging in Breslau das Gerucht, daß dort auch der Furſt
Metternich und der Erzherzog Ludwig incognito angekom-
men und mit Extrapoſt weiter gereiſt ſeyen.)

Bernburg, d. 15. März. Ein charakteriſtiſches Ak
tenſtuück zur Geſchichte dieſer drangvollen Tage ſind die ge
ſtern ausgegebenen: Worte des Dankes und des Ver
trauens an meine getreuen Unterthanen von unſerem Her
zog Alexander Carl. In demſelben wird dankbar anerkannt,
daß die Haitung des Volks bis jetzt eine ruhige durchaus
geſetzmäßige geweſen, dann aber ausdrücklich aufgefor-
dert, Vorſchläge zu Verbeſſerungen in den inneren Lan
desangelegenheiten auszuſprechen.

VBernburg, d. 16. März. So eben erſcheint folgen-
des Herzogliches Patent:

„„Von Gottes Gnaden, Wir Alexander Carl ec., thun
hiermit kund und fügen zu wiſſen Wenn Wir gleich des feſten
Vertrauens ſind, daß Unſere getreuen Unterthanen an Unſerer
Abſicht, Unſerm Lande eine den Bedürfniſſen der Zeit entſpre
chende Landſtändiſche Verfaſſung zu ertheilen, nie gezweifelt ha
ben, ſo wollen Wir doch, um alle Bedenken, welche aus der
„„Nachträglichen Bekanntmachung Unſers Herrn Vetters, des
älteſtregierenden Herzogs zu Anhalt- Deſſau Lbd., vom 14. d.
M. dieſerhalb entſtehen könnten, zu beſeitigen, Unſern Unter
thanen hiermit die Verſicherung geben daß Wir des Vorſatzes
ſind Unſerm Lande eine, von der beſtehenden Anhaltiniſchen
Geſammtlandſchaft unabhänige Verfaſſung zu verleihen. Wir
werden mit den Vorarbeiten dazu ungeſäumt beginnen laſſen,
verſichern Unſern getreuen Unterthanen, daß lediglich das ge
läuterte und wohlverſtandene Bedürfniß der Zeit Uns dabei lei
ten wird und daß Wir den Entwurf zu der neuen Verfaſſungs
urkunde vorher mit den Ständen Unſers Herzogthums berathen
laſſen werden.

Dresden, d. 17. März. Heute früh erſchienen hier
folgende Bekanntmachungen

Nachdem Se. königl. Maj. die zeitherigen Staatsminiſter



entlaſſen, auch wegen Wiederbeſetzung und beziehentlich Verwal
tung der erledigten Functionen allerhöchſte Entſchließung gefaßt
haben, der Zweck der Einberufung eines außerordentlichen
Landtags aber ſich theils hierdurch erledigt, theils dem au-
genblicklichen Bedürfniſſe geſetzlicher Beſtimmungen, insbe-
ſondere über die Preſſe, auf andere Weiſe abgeholfen wer-
den kann, demnächſt auch die Kürze der Zeit den neu
eintretenden Departementsminiſtern die erforderliche Vorberei-
tung zur Abhaltung eines Landtags nicht geſtattet, ſo haben
Se. Maj. der König beſchloſſen den auf den 20. d. M. zu-
ſammenberufenen außerordentlichen Landtag nicht abhalten zu
laſſen. Die diesfalls unter dem 9. März 1848 ergangene Ver
ordnung wird daher außer Wirkſamkeit geſetzt und erledigen
ſich auch die deshalb aus dem Miniſterium des Jnnern ergan-
genen Miſſiven. Dresden, am 16. März 1848. Geſammtmi-
niſterium. Dr. Braun. Dr. v. d. Pfordten.“

„An das ſächſiſche Volk! Von Sr. Maj. dem Kö-
nig an die Spitze der Geſchäfte berufen, haben ſich Unterzeich-
nete über folgende Hauptgrundſätze und Maßregeln vereinigt:
Beſeidigung des Militairs auf die Verfaſſung.
Aufhebung der Cenſur für immer. Ein Preßgeſetz
ohne das Syſtem der Conceſſionen und Cautionen.
Reform der Rechtspflege auf Grundlage der Münd-
lichkeit und Oeffentlichkeit; in Strafſachen Ge-
ſchworenengericht. Reform des Wahlgeſetzes. An
erkennung des Vereinsrechts mit Repreſſivbeſtim-
mungen wegen Mißbrauchs. Geſetzliche Ordnung
der kirchlichen Verhältniſſe im Geiſte der Duldung
und Parität. Antrag auf Reviſion des Vereins-
zolltarifs. Kräftige Mitwirkung zu zeitgemäßer
Geſtaltung des Deutſchen Bundes mit Vertretung
des Volkes bei demſelben. Se. königl. Maj. haben die-
ſen Maßregeln und Grundſätzen Jhre Zuſtimmung zu ertheilen
geruht. Gemäß ihnen wird das Erforderliche eingeleitet werden.
Das ſächſiſche Volk wird die hohe Bedeutung dieſer königlichen
Entſchließung würdigen und dies durch Erhaltung der Ruhe
und Ordnung im Lande bethätigen. Dresden, den 16. März
1848. Die Staatsminiſter. Dr. Braun. Dr. von
der Pfordten. Georgi.“

Dresden d. 17. März. Der König hat den Vor-
ſitz im Geſammtminiſterium dem Staatsminiſter
Dr. Braun; ebenſo dem Oberſten Albrecht Ernſt Stellanus
Grafen von Holtzendorff, unter Ernennung zum Staats-
miniſter, das Departement des Kriegs ubertragen.

Augsburg, d. 13. März. Reichsrath Fürſt v. Oet-
tingen-Wallerſtein, der abgetretene Miniſter, erläßt in der
Augsburger Allg. Ztg. eine Erklärung, in welcher es
heißt: Mir iſt durch ploötzliche Enthebung das miniſterielle
Wort in dem Augenblicke entzogen, wo die Standehallen
ſich öffnen. Dieſen Willen habe ich zu ehren; wohl aber
bemerke ich hiermit offentlich, daß nach meiner Anſicht der
Austritt aus dem Amte nichts an dem Rechte eines ehe-
maligen conſtitutionellen Miniſters ändert die unter ſeiner
Verantwortlichkeit vollzogenen Akte vollſtändig gegenüber je-
ner Landesrepräſentation zu vertreten, welcher verfaſſungs-
gemäß das Wachteramt uüber die Wirkſamkeit der offent
lichen Beamten zukömmt, daß ſonach in der Kammer, de
ren Mitglied ich bin, von mir geäußert werden wird, was
die Ehre und die conſtitutionelle Pflicht gebieten. Muünchen,
d. 11. März 1848. Reichsrath Furſt von Oettingen-
Wallerſtein.“

Hannover, d. 15. März. Der Konig iſt wirklich
krank, vorgeſtern Nacht war der Zufall ſeines beſtändgen
Uebels ſo heftig, daß die Aerzte beſorgt wurden. Hr. v.

Falcke, verſichert man, rathe dringend, aber vergeblich zu
Conceſſionen. Hr. v. Scheele hat ſchon ſeit längerer Zeit
die Gunſt des Konigs in dem frühern vollen Maaße nicht
mehr. Die Stimmung in der Hauptſtadt iſt die der äußer-
ſten Unbehaglichkeit, viel bitterer iſt ſie im Lande.

Kaſſel, den 15. März. Jordan zu Marburg iſt
am 13. d. für die Stände des Schwalmſtromes zum Ab-
geordneten der Stände- Verſammlung gewählt worden!!

Oldenburg, d. 14. März. Ich beeile mich, mitzu-
theilen, daß nun auch bei uns die Bundesgeſetze, welche
ſich auf die Cenſur beziehen, durch großherzogl. Verord-
nung außer Kraft geſetzt ſind.

Bückeburg, d. 13. März. Durch eine von heute
datirte Proklamation des Furſten wird Preßfreiheit, offent
liches Verfahren, Zuſtimmung zu der Einführung einer Na
tionalvertretung 2c. bewilligt. Ein zweiter Erlaß von heute
ſchlägt zwar die gefoderte Verſchmelzung des Staats und
Domanialvermögens in der Weiſe, daß aus dem letztern
e Zuſchuß behufs Erleichterung der Steuerlaſt ſtattfinden
oll.

Karlsruhe, d. 14. März. Aus zuverläſſiger Quelle
kann mitgetheilt werden, daß am 10. März die fur die
Reviſion der Bundesverfaſſung niedergeſetzte Bundestags
kommiſſion erklärt hat, ſie glaube dieſe Reviſion nur dann
mit Erfolg berathen zu können, wenn ſämmtliche Bundes
regierungen Männer des allgemeinen Vertrauens und zwar
fur jede der 17 Stimmen des engeren Rathes einen, als-
bald (ſpateſtens bis zu Ende dieſes Monats) mit dem Auf-
trage nach Frankfurt abordnen, bei dieſer wichtigen Bera-
thung mitzuwirken. Die Bundesverſammlung hat dieſen
Antrag ſofort zum Beſchluß erhoben.

Karlsruhe, d. 14. März. Se. Königl. Hoheit der Groß
herzog hat am 14. März den Hofrath Welcker zum Bundestags
Geſandten ernannt und beſchloſſen, den Abgeordneten der
zweiten Kammer der Stände-Verſammlung, Friedrich Baſ-
ſermann, nach Frankfurt zu der Bundes- Verſammlung zu
entſenden, um nach Maßgabe des erwähnten Bundesbe-
ſchluſſes bei der Reviſion der Bundes- Verfaſſung auf natio
naler Grundlage, einverſtändlich mit dem dieſſeitigen Ge
ſandten mitzuwirken.

Frankfurt a. M., d. 14. März. Es hatte ſich hier die
Nachricht verbreitet, ſeit geſtern Mittag 12 Uhr wehe, ne
ben der frankfurter Fahne, auf dem Bundespalaſt das
ſchwarz-rothgoldene Banner. Es ſtellt ſich aber jetzt her
aus, daß dieſe Fahne nicht auf dem Bundespalaſt, ſondern
auf einem benachbarten Thurmchen wehte.
Frankfurt a. M., den 15. März. Man ſpricht

ſeit geſtern Abend von neuen Bewegungen in Kaſſel, ohne
etwas Genaues zu wiſſen. Der Kurfuürſt ſoll ſich auf Wil
helmshoöhe befinden und von Truppen umgeben ſein. Jn
Hanau werden die Volksruſtungen, wie uberall, fortgeſetzt.
Zu der politiſchen Verwirrung geſellt ſich hier neue Er-
ſchuütterung der Borſe. Das Rothſchild ſo nahe verwandte
Haus Beyfuß iſt gefallen und man fuürchtet den Sturz
von andern.

Rußland und Polen.
St. Petersburg, d. 10. März. Der Kaiſer Ni-

kolaus die gegenwärtige Lage Europas beruckſichtigend,
hat vorgeſtern nachſtehenden Ukas an den Kriegsminiſter
erlaſſen: Jm weſtlichen Europa haben Ereigniſſe ſtattge
habt, welche die böſe Abſicht verrathen, alle geſetzl chen
Auktoritäten zu ſturzen die freundſchaftlichen Verträge und
Verbindungen, welche Rußland mit den Nachbarſtaaten binden,
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legen Uns die heilige Verpflichtung auf, zeitig Maßregeln
zu treffen um einen Theil Unſerer Heere in krieggeruſteten
Zuſtand zu verſetzen damit, wenn die Ereigniſſe es erhei
ſchen, gegen den verderblichen Strom der Anarchie eine zu
verläſſige Gegenwehr geſtellt werden kann. Jn Folge deſſen
befehlen Wir: Ohne Verzug ſind diejenigen Reſerven
einzuberufen, die den aktiv zu machenden Truppen Korps
angehören. Hierauf folgen noch nähere Beſtimmungen.

Belgien.
Brüſſel, d. 14. März. Die „IJndependance belge“

widerſpricht aufs beſtimmteſte dem Geruchte von einem
Schutz und Trutzbundniſſe zwiſchen Belgien und Holland.
Belgien könne es nie vergeſſen, was es Frankreich ſchuldig
ſei, und nie einen Schritt thun, der als eine uble Geſin
nung gegen daſſelbe gedeutet werden konnte.

Gent, den 14. März. Geſtern um 3 Uhr Nachmit-
tags bildeten ſich an verſchiedenen Punkten Zuſammenrot-
tungen von Arbeitern, welche jedoch bald durch die Gens-
d'armerie aus einander getrieben wurden. Heute Morgen
erneuerten ſich dieſelben auf dem Waffenplatze, wo die
Gensd'armerie ſie abermals ohne viele Muühe aus einan-
der jagte. Der Buürgermeiſter erließ ſofort einen Beſchluß
durch welchen jede Verſammlung von fuünf Perſonen in den
Straßen verboten und die Schließung der Wirthshauſer
um 9 Uhr Abends befohlen wurde. Einige Jndividuen
waren heute gegen 9 Uhr vor dem Rathhauſe mit einer
Trommel erſchienen unter dem Geſchrei: Es lebe die Re-
publik! Als man eines derſelben über den Zweck dieſer
Demonſtration befragte, antwortete es: Wir wollen keine
Jeſuiten mehr!“ Es war in der That das Gerucht im
Umlauf, daß das Volk ſich nach Courtrai und Tronchinnes
begeben wolle, um die Jeſuiten und andere religioöſe Kor
perſchaften zu vertreiben. Die Bürger von Gent ſcheinen
feſt entſchloſſen die Ordnung aufrecht zu halten.

Niederlande.
Haag, d. 15. März. Sämmtliche Miniſter ſind ab

getreten. Herr Luzac iſt zu dem Könige gerufen worden.
Die Nachricht von dem Entſchluſſe des Königs wird

überall mit unbeſchreiblicher Begeiſterung aufgenommen.
Ganz Rotterdam war geſtern Abend illuminirt. Auch in
Amſterdam fanden große Freudenbezeugungen Statt. Das
»Journal de la Hayes, welches doch beſtimmt und bezahlt
iſt, Niederland im Auslande zu vertreten, erwaähnt dieſer
wichtigen Ereigniſſe mit keinem Worte.

Jtalien.
Turin, d. 8. März. Das Miniſterium hat ab-

gedankt, damit der König ein neues, dem Stand der
öffentlichen Meinung beſſer entſprechendes Kabinet bilden
könne. Der König beauftragte den Grafen Ceſ. Balbo,
das Haupt der ſardiniſchen Liberalen und den March. Pa
reto mit der Bildung einer neuen Verwaltung.

Rom d. 6. März. Ein Schreiben in Pariſer Blaät-
tern meldet unter obenſtehendem Datum: Geſtern fand,
ſobald man beſtimmte Nachrichten von den Pariſer Vorfaäl-
len erhalten, in dieſer Hauptſtadt eine glänzende Kundge-
bung der Sympathie fur Frankreich ſtatt und fur die neue
Regierung welche ſich daſſelbe gegeben hat. Die Nachricht
wurde durch einen Courier des Conſulats von CivitaVecchia
uberbracht. Die ganze Bevölkerung begab ſich zur franzö
ſiſchen Akademie, um die franzöſiſche Republik zu prokla-
miren. Der Senat hatte eben eine Adreſſe an den Papſt
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eingereicht, um dieſen Fürſten zu bitten, nicht länger die
Veröffentlichung der Verfaſſung zu verzögern, an welcher
die Commiſſion ſeit einem Monat arbeitet. Nach der Kund-
gebung der Akademie begab ſich die Bevölkerung in Maſſe
nach dem Quirinal, um die in der Adreſſe des Senates
enthaltene Bitte durch ihre Wunſche zu unterſtützen. Man
wollte ſich von dort vor das Haus der franzoſiſchen Ge
ſandtſchaft begeben, um das Schild der alten Regierung
abzureißen; es iſt aber gegluckt, das Volk von dieſem Vor
haben abzubringen. Die Ordnung iſt in Rom nicht geſtoört
worden, aber die Aufregung der Gemüther hat den hoch-ſten Grad erreicht. her h höch

Frankreich.
Paris, d. 13. März. Ein Deecret der proviſoriſchen

Regierung ſchafft die bei der Flotte noch ublichen körper
lichen Zuchtigungen das Kielholen c. ab; bis zur volligen
Reviſion des Strafgeſetzbuchs fur die Marine ſollen ſie

Einkerkerung von 4 Tagen bis zu 1 Monate erſetzt
werden.

Anmtlich wird mitgetheilt, daß der ſpaniſche Geſchäfts
träger Hrn. Lamartine eine Depeſche des ſpaniſchen Mi-
niſters des Auswartigen mitgetheilt hat, worin es heißt,
daß die Regierung zu Madrid zur gegenwaärtigen proviſo
riſchen Regierung dieſelben guten internationalen Beziehun-
gen aufrecht halten werde, welche ſeither im gegenſeitigen
Intereſſe zwiſchen beiden Ländern beſtanden hatten. Der
re der Hanſeſtadte hat eine ähnliche Erklärung ab-
gegeben.
Man lieſt heute im „Nationol“ bittere Klagen über

die Unthätigkeit des Kriegsminiſters, dem er vorwirft, daß
er es verſaume, zu der ſo noöthigen kräftigen Organiſation
des Heeres zu ſchreiten. Wahrend ſchon mehrere Feſt
landsmachte verdächtige Ruſtungen begönnen, durfe man
nicht unterlaſſen, das Heer auf impoſanten Fuß zu ſetzen;
dies werde das Land mehr beruhigen, als alle friedlichen
Verſicherungen der europäiſchen Koöönige. Der „National“,
der immer mehr eine zum Kriege herausfordernde Haltung
annimmt, wuünſcht den alten Kriegsminiſter recht bald durch
einen jungeren und thatkräftigeren General erſetzt zu ſehen.
Es heißt auch ſchon daß dieſe Maßregel beſchloſſen ſei.

Man verſichert, daß der beruühmte Diamant der Krone,
der Regent, verſchwunden ſei.

Die Zahl der Staatsrathe ſoll auf 25 und ihr Gehalt
auf 12,000 Fr. beſchränkt werden.

Die Nachrichten aus Lyon vom 11. ſind ſehr traurig.
Jm Volke hat ſich dort die Meinung verbreitet, die Rotten
von Uebelthatern, welche in der Umgegend auf Plunderung,
Verheerung und Brand ausgehen, waren von irgend einer
Seite her bezahlt. Die Schmiedegeſellen haben dort ein gu-
tes Beiſpiel gegeben, indem fie offentlich erklärten ſie ließen
ihre Forderungen ruhen und kehrten zur Arbeit zuruck.

Die „„Reforme“, durch ihre Verbindungen mit einer
Nuance der proviſoriſchen Regierunz ein ſehr beachtungs-
werthes Organ, dringt auf Wiederherſtellung der Rhein
feſtungen Hüningen, Schlettſtadt 2c., ſowie auf ſofortige Jn-
ſtandſetzung und Vermehrung der Flotte.

Paris, d. 13. März. Die bevorſtehenden Wahlen
fangen an, alle Gemüther zu beſchäftigen. Jeder hat ſeine
Candidaten, wenn er nicht etwa ſelbſt Candidat iſt. Jn
den Kreiſen aber, die wahrſcheinlich das letzte Wort behal-
ten werden wir meinen die der Arbeiterklaſſen, der Repu
blikaner de la Veiille“, und der Sockaliſten, ſcheint man zu
einem feſten Entſchluſſe gekommen zu ſein. An der Spitze
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der Liſte dieſer ganzen Partei, oder beſſer dieſer vereinig-
ten Parteien, werden die eilf Mitglieder der proviſoriſchen
Regierung ſtehen. Man will auf dieſe Weiſe im Namen
von Paris die Akten und das Benehmen der proviſoriſchen
Regierung ſanctioniren. Hinter dieſen Namen ſollen dann
unmittelbar die der Hauptchefs der ſocialiſtiſchen Theorieen
folgen und zwar: Lamennais, Pierre le Roux, Confiderant,
Cabet und Proudhon. Die Abſicht, die man mit dieſer
Wahl hat, geht dahin, die Socialiſten mit ihren Syſte-
men der Nation gegenüber zu ſtellen und ihnen in gewiſſer
Beziehung zu ſagen: Dort iſt die Tribune, ſteigt hinauf
und zeigt, was ihr konnt.“ Man hofft, auf dieſe Weiſe
die verſchiedenen ſocialiſtiſchen Sekten zu zwingen, zum all
gemeinen Beſten beizutragen oder, im Falle ſie dies nicht
in der Conſtituante können, ihre Unzulänglichkeit an den
Tag zu fördern. Jedenfalls glaubt man, ſo die ſoctaliſti-
ſchen Sekten im Ganzen aufzulöſen. Den Reſt der uübri-
gen Candidaten ſollen dann nur Arbeiter bilden. Die Gruün-
de dieſes Entſchluſſes ſind insbeſondere die Ueberzeugung,
daß die kleinen Städte und das flache Land wenig Arbeiter
wählen werden, und daß, wenn Paris, Lyon und ein paar
andere große Städte nicht ſo viel Arbeiter als möglich in
die Conſtituante ſchicken, die „„Bourgeois“ doch die Ueber-
hand haben und, wie die Arbeiter furchten, wieder Alles
im Geiſte und im Jntereſſe der Bourgeoiſie einrichten wurden.

Paris, d 14. März. Der „Moniteur“ melder, daß
die Polizeipräfectur zu Paris wieder unter das Miniſterium
des Jnnern geſtellt worden iſt.

Der Geſchäftsträger von Heſſen-Darmſtadt hat Herrn
Lamartine angezeigt daß er ermächtigt ſei, ſeinen Poſten
bei der proviſoriſchen Regierung fort zu bekleiden. Eben
ſo hat der badiſche Geſchäftsträger dem Miniſter angezeigt,
daß ſeine Regierung ihre diplomatiſchen und internationa-
len e ſle bungen zu Frankreich unverändert zu laſſen beab-

tige.ſich Nach der Patrie ſoll General Dumas, welcher Lud-

wig Philipp nach England begleitet hatte, zurückgekehrt
ſein, um der proviſoriſchen Regierung ein Geſuch um Bei-
ſtand fur die Familie Orleans zu uüberreichen, und zwar
wegen des ganz entblößten Zuſtandes, worin ſie ſich in
Folge ihrer eiligen Abreiſe befinde.
Sowohl hier als in der Umgegend iſt eine ziemlich gro-

ße Anzahl oöffentlicher Arbeiten in Angriff genommen wor-
den, um den unbeſchäftigten Leuten Brod zu geben.

Nach amtlichen ſtatiſtiſchen Berichten beträgt in Frank
reich die männliche Bevölkerung über 21 Jahre 9,350,000
und mit Hinzurechnung Algeriens und der franzoöſiſchen Ko
lonieen 10,275,000 Seclen. Es kommen ſomit auf jeden
der 900 zu wählenden Deputirten 11,400 Stimmberechtigte.

Paris, d. 14. Maärz. Der bekannte Bürger Cabet,
das Haupt der ikariſchen Kommuniſten, hat in ſeinem CElub
mit ungewohnter Maäßigung geſprochen und die Arbeiter nach-
drucklich gewarnt, nicht auf Erhöhung ihres Lohnes zu be-
ſtehen, um nicht ſich ſelbſt mit den Fabrikanten zu Grunde
zu richten.

Man bemerkte, daß ſich die hieſigen Blatter ſeit einigen
Tagen offener ausſprechen, als dies kurz nach der Verkün-
dung der Republik der Fall war. So geſteht das „Journal
des Débats“ heute ſo ziemlich ein, daß es noch immer für
konſtitutionelle Monarchie ſei. Die „Preſſe“ iſt zwar fur die

tadelt aber mehrere Maßregeln der proviſoriſchen
egierung ſehr ernſtlich und unumwunden.

Hr. Lamartine iſt ſeit einigen Tagen ernſthaft unpäß-
lich; die amtlichen Anſtrengungen haben ihm ſehr zugeſetzt.
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Die Regierungs-Commiſſion fur die Arbeiter beſchäf-
tigte ſich geſtern mit der Einſtellung der Arbeit in den Ge
fängniſſen und mit Allem, was ſich an dieſe fur das Volk
ſo wichtige Frage knupft. Die Arbeit der Gefangenen zu
ſehr niedrigen Preiſen, ſchuf bisher eine Concurrenz, wel
cher die freie Arbeit nicht Stand halten konnte. Man ver
ſichert, daß im Central Gefaängniſſe zu Poiſſy die Arbeiten
bereits aufgehoört hätten.

Aus Korſika geht die Nachricht ein, daß die Unruhe,
welche im erſten Augenblick der Verkündung der Republik
dort herrſchte, allgemein dem größten Enthuſiasmus fur
dieſelbe gewichen ſei.

Großbritannien und Jrland.
Jn Birmingham iſt eine große Verſammlung auf

morgen Nachmittag angeſagt. Die Haltung der Arbeiter
iſt drohend Truppen ſind herbeigeholt, um die Ruhe der
Stadt zu uüberwachen. Auch in Liverpool ſind Verſamm-
lungen angeſagt und Unruhen zu erwarten. Liverpool iſt
voller Jrländer, welche immer zu Unordnungen geneigt
ſind.

gFonds- und Geld-Cours.
Leipzig den 17. Marz

Ange Srtaatspapiere. AngeStaatspapiere. r Geſucht Kicet 2a 128. Geſacht.

Koniglich Sachfiſche K. Pr. St. Schuldſch.
Staats Papiere à a 32 in Pr. Ct.
39 im 14 Z. pr. 1601 Jvon 1000 u. 500 87 K. K. Oeſtr. Metall.
kleinere pr. 150 fl. Conv.do. do. v. 500 99 25 Jan ZinſenKönigl. Sächſ. Land à 42 à 1032 imrentenbr. à 3 a 357, 14 F. 2

im 14 F.von 1000 u. 500 891
kleinere

Act. d. eh. S.-Bair.
Pr. Frdrd'or. à 5

auf 100 7E. Co. bis Mich. And. ausl. Louisd'or
1855 à 4 ſpäter à 5 nach gerinà 3 v. 100 80 germ AusmünzfuKönigl. Pr. Steuer ße auf 100 14Kredit- Kaſſenſch. Conv. Spec. u. Gld.
à 30/ im 20fl. F. auf 1000von 10009 u. 500 idem 10 u. 20 Kr.
kleinere auf 1000 31 2

Act. d. W. B. pr. St.
à 403

Leipz. Bank Actien
à 250 pr. 100 158 SLeipz. Dresd. Eiſnb.

gationen à 39 im
14 F.
von 1000 u. 500 91

kleinere oSächſ. erbl. Pfand

briefe à 3/, Actien à 100von 500 (91 S pr. 100 97von 100 u. 25 e Sächftſch-Schleſ. do.
S. laufitzer Pfand- pr. 100 71briefe à 39 Chemnitz RieſaerS. laufitzer Pfand

briefe à 3/2
Lpz.Orsd. Eiſenb.
P.-Obl. à 31 96

Chemn.R. Eiſenb.
Anl. à 10 4

do. à 100- pr. 100 291
Löbau- Zittauer do.

pr. 100 29
Magd.-Lpz. do. incl.
Div. Scheine do.

pr. 100 195 2
Getreidepreiſe.

(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)
Halle, den 18. Marz

Weizen 2 1 3 A. bis 2 6 3Roggen 77 W 3 77
Gerfſte 1 6Hafer 2223 sMagdeburg den 17. Marz. (Nach Wispeln.)
Weizen 45 654 Serſte 30 31

28 24Roggen 35 26 Hafer
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Bekanntmachungen.
Gutsverſteigerung.

Den
10. April d. J.

beabſichtige ich das mir zugehörige Gut all
hier in folgender Weiſe:
1) einen Theil von circa 60 Ackern, an

der Grimmaiſchen Grenze gelegen, in
einzelnen Parzellen,

2) das Brauhaus mit der Braugerechtſa
me und dem damit verbundenen Befug-
niſſe zum Verzapfen des Bieres, ſo wie
das Brennereigebäude mit complettem
BrennApparate, Doppelzeug nach Pi-
ſtorius zu 16 Scheffeln, ingleichen einen
Theil des Gartens mit Einfahrt,

3) das Stammgut mit Jnventar, circa
103 Ackern Land, maſſiven Gebäuden
und harter Dachung, und endlich

4) das Ganze zuſammen,
freiwillig an Ort und Stelle, unter gewiſ
ſen im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen an den Meiſtbietenden, jedoch
mit Vorbehalt der Auswahl unter den Lici
tanten und jeder weiteren Verfügung, öffent-
lich zu verſteigern, und werden daher Er
ſtehungsluſtige hiermit eingeladen, gedach
ten Tages Vormittags 9 Uhr im Gute zu
erſcheinen, über ihre Zahlungsfähigkeit ſich
auszuweiſen und hierauf des Weiteren ge
wärtig zu ſein.

Eine nähere Beſchreibung der Grund-
ſtücke, ſo wie die Verkaufsbedingungen ſind
bei mir einzuſehen.

Großbardau, den 1. März 1848.
Johann Heinrich Haaſe.

Fortſesung der Prinze'ſchen
uetion.

Heute Nachmittag 1 Uhr: Silberzeug,
f. Porzellan und Glaswerk, irdenes Ge-
ſchirr, kupf. Keſſel, Pfannen, Zucker, ein
gemachte Früchte, getrocknete gr. Bohnen,
Wein, Kirſchſaft u. dgl. m.

Dienstag und folg. Tage um die-
ſelbe Zeit feine Möbel, Haus und Wirth-
ſchaftsgeräthe.

Donnerstag den 23. d. Mts.
Nachmittags 1 Uhr: 1 Kutſchwagen,
1 dergl. halb Verdeck, 1 dergl. halb Ver-
deck kleiner, 1 Droſchke, 1 zwei und 1
einſpänniger Leiterwagen (ſämmtlich dauer-
haft, gut gearbeitet und mit eiſernen Ach
ſen), 1 Rodepflug, Kutſch und Wagen
geſchirre, Decken, 1 Drehrolle, Karren,
100 Stäck Getreideſäcke, 1 kupfernes Schef-
felgemäß, Heu, Grummet, 1 Häckſelbank,
1 Getreidefege u. dergl. m. meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung verkauft werden.

J. H. Brandt,
Auctions Commiſſar.

Allgemeine Encyklopaädie
der Wiſſenſchaften und Künſte

in alphabetiſcher Folge von genannten Schriftſtellern bearbeitet und herausgegeben von

J. S. Erſch und J. G. Gruber. h eMit Kupfern und Karten.
Der Pränumerationspreis beträgt für jeden Theil in der Ausgabe auf Druck

papier 3 Thlr. 25 Ngr., auf Velinpapier 5 Thlr.
c Frühern Subſcribenten auf die Allgemeine Encyklopädie, welchen
eine größere Reihe von Theilen fehlt ſowie Solchen, die als Abonnenten neu eintre-
ten wollen werden die den Ankauf erleichterndſten Bedingungen zugeſichert.

Jm Jahre 1847 ſind neu erſchienen
Erſte Section (A 6). Herausgegeben von J. G. Gruber. 45ſter und 46ſter Theil.
Zweite Section N). Herausgegeben von A. G. Hoffmann. 26ſter Theil.
Dritte Section (0 2). Herausgegeben von M. H. E. Meier. 23ſter Theil.
Der reiche Jnhalt dieſer vier neuen Theile umfaßt unter Anderm auch folgende Artikel:

Erſte Section: Fläche von Sohncke; Flandern von Stramberg Florentius und
Fornyrdalag von Wachter Florenz von Schreiner Florus und Fortuna von Bacehr Flötz-
gebirge von Germar Fluor von Döbereiner; Flut und Ebbe von Kämta; Fötus von Theile;
Forbin von Heymann; Formeln von Arnold Forst und Forstgeschichte von Pfeit; For-
ster (Georg) von Gruber Fortunatus von Zacher.

Zweite Section Italienische Literatur und Italienische Sprache von Blanc; Italieni-
sche Malerschulen von Passavant Italienische Münzen und Jubelmünzen von Pässler Ita-
lienische Musik von Fine; Italische Jahreseintheilung von Kruse; Iturbide von Röse; Juba I.
und II. von Spiro; Judas von CGelpſe und Reuss.

Dritte Section: Philipp (Kurfürſten, Herzoge, Furſten, Grafen und Biſchöfe) von
Jaeck, Pässler, Rommel Röse, Stramberg und Wachter; Philippi Schlacht von) und
Philoktetes von Eckermann Philippinen von Obst; Philippos Könige von Macedonien)
von Fathe; Philister von Arnold Philologie von Haase; Philon von Daehne.

Leipzig im December 1847.
F. A. Brockhaus.

In unserm Verlage ist erschienen und thologen willkommen sein, indenw sie vor
durch alle Buchhandlungen zu beziehen: Allem eine möglichst vollständige und ins
Longet (F. A.), Anatomie und Einzelne gehende Zusammenstellung über
Physiologie des Nervensystems des die specielle Nervenphysiologie darhbietet.
Menschen und der Wirbelthiere mit Leipzig, im Februar 1848.
pathologischen Beobachtungen und mit Brockhhaus Avenarèus.
Versuchen an höhern Thieren ausge-
stattet. Eine von dem Pranzösi- Jm vorigen Jahre erſchien neu und iſt
schen Institut gekrönte Preis- jetzt beſonders wichtig:
schrift. Aus dem Französischen über- Kleine Schriften
setzt und mit den Ergebnissen deutscher,

von
nglischer und französischer Forschun-
gen aus den letzten Jahren bis auf die Prutz.

2 Bde. 3 p.
Gegenwart ergänzt und veryollständigt
von Dr. J. A. Hein. Mit lithogra-

Dieſe Sammlung enthält unter Anderm
folgende gediegene Aufſätze:

phirten Tafeln. In zwei Bänden. Er-

Der nächſte Frigg, Vaterland
e

ster Band in 6 Lieferungen. Gr. 8.

oder Freiheit? ologie oder
Geh. 4 Thlr. 15 Ngr.

Eine Uebersetzung von Longet's
„Anatomie et Phajsiologie du t Politik Staat oder irche?
me nerveug“, welche dem Buche seinen Ueber die gegenwärtige StelWerth als Quelle für die Beobachtun Fuyn der Oppoſition in Dentch.
gen und Ansichten eines der ausgezeich- land u. ſ. w
netsten lebenden Experimentatoren er-hält, und durch eingeschaltete Zusätze Merſeburg. Louis Garcke.
mit allen irgend wichtigen Leistungen der
letzten Jahre auf das sorgfältigste ver- Weintraube.
vollständigt, darf sich der günstigsten Montag großes Concert,
Aufnahme versichert halten. Als eine gegeben von dem Muſikcorps des Z2ſten
Ergänzung der in letzter Zeit sich immer- Infanterie Regiments, unter Leitung des
mehr veryielfältigenden Arbeiten über all-! Muſikdirektors Golde, bei günſtiger Witte
gemeine Nervenphysiologie, muss sie, an rung im Garten, bei ungünſtiger Witte
der Seite der neuern Arbeiten in der rung im Saale. Anfang 3 Uhr. Entrée
Nervenpathologie, insbesondere den Pa- e à Perſon.



Bekanntmachung.
Da die Erdarbeiten im oberen Zwinger

ſo weit gediehen ſind, daß mit dem weite-
ren Abbruch der Mauern vorgeſchritten wer

den kann, ſo ſoll derſelbe in 4 Abtheilungen
Mittwoch den 22. d. M. Vormittags

10 Uhr
an Ort und Stelle durch den Stadtbaumei-
ſter an den Mindeſtfordernden verlicitirt
werden.

Die Bedingungen werden im Termine
ſelbſt bekannt gemacht.

Halte den 18. März 1848.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Oeffentlich meiſtbietender Verkauf von

Schlammerde
Donnerstag den 23. d. M. Vormittags

um 9 Uhr
am ſogenannten neuen Teiche hierſelbſt.

Landsberg, den 16. März 1848.
Der Magiſtrat.

Wellholz-Aucetion in Mücheln.
Donnerstag den 30. dieſes Monats früh

9 Uhr
ſollen in unſern Hölzern 300 Schock Buſch-
und Stripp- Wellen meiſtbietend verkauft
werden.

Mücheln, den 16. März 1848.
Der Magiſtrat.Dothwendige Subhaſtation.

Die dem Gutsbeſitzer Johann Georg
Sering zu Teutſchenthal zugehörigen
Grundſtücke an

A. dem Schenkgute zu Unterteutſchenthal
an Haus ſammt Eingebäuden und Zu-
behör, namentlich zwei halben Hufen
Landes in Unterteutſchenthaler Flur, sub
No. 8. des Hypothekenbuchs, und

B. einem walzenden Viertellandes in Un
terteutſchenthaler Flur sub No, 36 des
Flur- Hypothekenbuchs,

abgeſchätzt al A. auf 6278 A 21
8 und ad B. auf 600 zufolge der
nebſt dem neueſten Hypothekenſcheine in
unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe,
ſollen auf
den 11. Auguſt 1848 von Vormittags

11 Uhr an
an Gerichtsſtelle zu Lauchſtädt ſubhaſtirt
werden.

Die ihrem Aufenthalte nach unbekannte
Frau Johanne Henriette Caroline
verwittwete Hauptmann -Caspari geborne
Harmuth, nach Befinden deren Erben,
werden zu dem anberaumten Termine hier
durch öffentlich vorgeladen.

Lauchſtädt, den 15. December 1847.
Königl. Gerichts-Commiſſion.

Bürger- Verſammlung
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Deutſche National-Kokarden
ſind in verſchiedener Auswahl vorräthig bei

Heinrich Stephany.
Neu erschienene Bücher der Diete-

rich'schen Buchhandlung Vogel und
Schlemmer) in Göttingen:

Jürgens, K., das apoſtoliſche Glau-
bensbekenntniß und die Forderung, von
deſſen kirchlichem Gebrauche entbunden
zu werden. gr. 8. à 15 Ngr.

Vrertz, C. A., Colophoniaca. gr. 8.
à 10 Ngr.

Phiälologus. Zeitschrift für das
classische Alterthum herausgeg. von
F. W. Schneidewin. Jahrg. II. Heft
2 als Rest.

Roth, KR., Jäska's Nirukta sammt
den Nighantavas. gr. 8.

à 1 Thlr. 10 Ngr.
Zachariä, H. A., die ſchweizeriſche

Eidgenoſſenſchaft, der Sonderbund und
die Bundesreviſion. Eine ſtaats- und
bundesrechtliche Eroörterung. gr. 8.

à 25 Ngr.
Griümm, W. Exbortatio ad ple-
bem christianam inet. gr. 4. Mit 10
Tafeln. à 3 Thlr. 15 Ngr.

Abhandlungen der Königl. Ge-
sellschaft der Wissenschaften zu Göt-
tingen. Bd. III. Von den Jahren 1845
1847. gr. 4. à 9 Thlr.

Hieraus einzeln:
Historisch- phlilologischen

Classe. à 5 Thlr.
Mathematischen Classe.

à 20 Ngr.
Pphysicalischen Classe.

à 3 Thlr.
(Buürgers, G. A., ſammtliche Werbke.)
Supplementband. Enthalt: Bio-
graphie Burger's von H. Doring.
8. geh. a 1 Thlr.

Ein zuverläſſiger Kutſcher wird ſogleich
geſucht durch J. G. Fiedler in Halle,
kleine Steinſtraße.

Einer Landwirthſchafterin weiſt zum

Alle

1. April eine gute Stelle nach J. G. Fied-
ler in Halle, kleine Steinſtraße.

Der Zeitgeiſt.
Was wollen die Schreier groß und klein:
Regieren, nicht regieret ſein

denen ein treues preußiſches Herz
in Buſen ſchlägt, mit ihrem König und
Vaterlande es gut und treu meinen, bittet

W. t.
heute Montag d. 20. März Abends 7 Uhr dieſe beiden Strofen wohl zu beherzigen.

im Bahnhofe. Wallendorf.
e r

Gebauerſche Buchdruckerei.

FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Die am 15. d. M. früh 1 Uhr t
glückliche Entbindung ſeiner lieben Frau
Johanna geb. Hauenſtein von einem
geſunden und kräftigen Jungen zeigt Ver
wandten und Freunden hierdurch ergebenſt an

Cracau b. Lauchſtädt,
den 17. März 1848.

C. Kindler,
Verlobungs- Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf
dieſem Wege allen Verwandten und Freunden

Roſina Brandt,
Friedrich Reuter.

Zöberitz und Schwerz,
den 16. März 1848.

Todes Anzeige.
Dem lieben Gott hat es gefallen, auch

unſern innigſt geliebten Gatten, Sohn,
Schwiegerſohn Bruder und Schwager, den
Oekonom Philipp Wolff, aus unſerer
Mitte zu rufen. Er entſchlief nach einem
kurzen Kranklager, ſanft und ruhig, am
13. d. M. Nachmittags 1 Uhr zu einem
beſſern Leben in ſeinem 29. Lebensjahre.
Wir können nicht unterlaſſen, dem hieſigen
Hrn. Paſtor Eſchenhagen, der eine für
die Hinterbliebenen kräftige und tröſtende
Rede an ſeiner Ruheſtätte hielt; ſo auch
dem Hrn. Kantor Apel, und der Lieder
tafel hierſelbſt, welche der Leiche mit der
Fahne vorangingen, ſo wie auch allen Ver
wandten und guten Freunden, die ihn zu
ſeiner Ruheſtätte begleiteten, unſern herz
lichſten innigſten Dank auszuſprechen.

Zugleich bemerken wir die von der Lie
dertafel geſungenen Choräle und Lieder:

1) Jeſus meine Zuverſicht 2c.
2) Nicht durch kühle Myrthengänge,

Nicht durch Nachtigallgeſänge
Wall' ich meinem Grabe zu
Müde, von verwachſ'nen Stegen,
Seh' ich wünſchend dir entgegen
Stiller Grenzort meiner Ruh.Dort beſeelt von Andachtsfeuer,

Werf' ich den gekränkten Schleier,
Meines Erdenlebens ab.
Nicht um niedrig zu verweſen,
Biſt du mein Gefährt geweſen,
Geiſt, den mir der Himmel gab.

3) Wachet auf! ſo ruft die Stimme c.
4) Selig die Todten c.

Steuden, den 17. März 1848.
Die Hinterbliebenen.

Lehrer.
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Montag, den 20. März 184S8.
Beilage zu Nr. 67 des Couriers, Hall. Zeitung r Stadt und Land.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Pfarre zu Oberſchmon beſitzt in
der daſigen Flur folgende walzende Grund

cke:

18 Acker Erde auf dem Weinderge
Nr. 11 des Flurbuchs;

2) 2 Acker Erde hinter dem Rittergute
Nr. 37;

3) 1 Acker Erde daſelbſt Nr. 47;
4) 1 Acker Erde daſelbſt Nr. 49;
5) 4 Acker Erde daſelbſt Nr. 51;
6) 2 Acker Erde hinter der Pfarre Nr. 56;
7) 8 Acker Erde daſelbſt Nr. 66;
8) 2 Acker Erde auf den Steinbrüchen

Nr. 101;
9) 2 Acker Erde auf der Trift Nr. 136;

10) 1 Acker Erde an der Geleitstafel Nr.
241;

11) 6 Acker Erde auf der Hahne- Hufe
Nr. 286;

12) 4 Acker Erde daſelbſt Nr. 335;
13) 6 Acker Erde an der Trift Nr. 356;
14) 2 Acker Erde die Mücke an der Trift

Nr. 453;
15) 1 Acker daſelbſt Nr. 460;
16) 4 Acker Erde daſelbſt Nr. 479;
17) 1 Acker Erde auf dem Thalberge

Nr. 497;18) 18 Acker Erde an der Feldlücke Nr.

606;
19) 1 Acker Erde im Lohgrunde Nr. 636;
20) 36 Acker Erde hart an der Kleineich

ſtedter Höhe Nr. 682.
Von Seiten des Kirchenvorſtandes, wel

cher durch Atteſte der Ortsbehörde nachge-
wieſen, daß die Pfarre gedachte Grund-
ſtücke eigenthümlich beſitze, iſt auf Erlaß
eines öffentlichen Aufgebots behufs Anle
gung eines Hypothekenfoliums angetragen
und iſt deshalb ein Termin zur Anmeldung
etwaiger Real- Anſprüche auf dieſe Grund
ſtücke

auf den 31. Mai e. Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Oberſchmon? anbe-
raumt, und werden hierzu alle unbekann-
ten Realprätendenten unter der Verwarnung
vorgeladen, daß ſie bei ihrem Ausbleiben
mit ihren Anſprüchen präkludirt und ihnen
deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt
werde.

Nebra, den 22. Januar 1848.
Das r

Oberſchmon.
Gerlach.

V. C.

Nothwendige Subhaſtation.
Die Schenkgutsbeſitzung Lohnsdorf

Nr. 1, der Frau Emilie Schützze, ge-
bornen Franke, abgeſchäst auf 700
ſoll auf

dn 5. Juni d. J. Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle in Reinsdorf ſubhaſtirt
werden.

Die Taxe und der neueſte Hypotheken
ſchein ſind an Gerichtsſtelle in Reinsdorf
und in der Regiſtratur des unterzeichneten
Gerichts einzuſehen.

Zörbig, den 14. Febr. 1848.
Das Patrimonialgericht Reinsdorf.

Dietze.

Freiwilliger Verkauf.
Land- und Stadtgericht zu

Querfurt.
Die den Poſamentier Friedrich Eduard

Kleppel'ſchen Erben zugehörigen Grund-
ſtücke, als:

J. das am hieſigen Markte belegene sub
No. 18 kataſtrirte Wohnhaus nebſt Zu-
behör, abgeſchätzt auf 3082 A 15

II. folgende in Querfurter Flur gelegene
Wandelgrundſtücke:
1) Nr. 218. IV. Gw. zwiſchen Geiſt
und Göritzer Raine, 2 Acker, abge
ſchätzt auf 240

2) Nr. 368. XIII. Gw. zwiſchen Eis-
leber und Brauns-Raine, 1 Acker, ab
geſchät auf 50

3) Nr. 234. VI. Gw. im kleinen Felde,

1 Acker, ar auf 60
4) Nr. 4 w. im vordern Nord
thale, 1 u abgeſchätzt auf 70

5) Nr. 18. VI. Gw. auf dem krummen
Raſenraine, 1 Acker, abgeſchätzt auf
80

zufolge der nebſt Hypothekenſchein und Be-

dingungen in der atur einzuſehenden
Taxe ſollen

am 1. April d. J. Vormittags
11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle verkauft werden.

Oekonomie- Adminiſtratoren
Wirthſchafts-Jnſpectoren Forſt

und Oomainen- Beamte Rentmei-
ſter Hauslehrer Oberkellner
Deſtillateure Brennerei-Verwal-
ter Braumeiſter Gärtner Fa-
brikaufſeher und herrſchaftliche Diener kön
nen ſehr einträgliche und dauernde Stellen
erhalten. Näheres in der Agentur des Apo
thekers Schultz in Berlin, neue Fried-
richsſtraße 78 a.

Auf einem Rittergute in der Nähe von
Merſeburg findet ein Gemüſegärtner,
welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat, ſo
fort Anſtellung beim Herrn Amtmann
Schor auf Rittergut Körbisdorf iſt die
Stelle zu erfragen.

Bekanntmachung.
Wegen Kränklichkeit und vorgerückten

Alters bin ich willens, meine hierſelbſt be
legene Schmiede nebſt Zubehör, worin die
Schmiedeprofeſſion ſeit 43 Jahren ich mit
gutem Erfolg betrieben habe, nach Umſtän
den mit 6! Acker, zu verpachten oder zu
verkaufen.

Cönnern, den 7. März 1848.
Schmiedemeiſter Heinrich Kohl.

Verkaufs- Anzeige.
Die Beſitzer der Meiſterei zu Eis-

leben beabſichtigen dieſes Grundſtück mit
allen dazu gehörigen Gebäuden und ei-
nem 3 Morgen großen Garten, wovon
1 Morgen mit Obſtbäumen bepflanzt iſt,
zu verkaufen. Daſſelbe kann täglich im
Beiſein des bisherigen Pächters Herrn
Heiniſch in Augenſchein genommen wer
den. Schriftliche Anfragen werden unter
der Adreſſe „„L. P. S. poste restante Eisle-
ben“ franco entgegengenommen und prompt
erledigt.

Jm Beſitz unſerer Frankfurter Meßwaa
ren verfehlen wir nicht, ſolches unſern ge
ehrten Kunden anzuzeigen und empfehlen
zugleich eine ſehr reiche und ſchöne Aus
wahl der neueſten Pariſer und Wiener Um
ſchlagetücher zu den billigſten Preiſen.

Jn allen übrigen Artikeln iſt unſer La
ger beſtens aſſortirt, und erlauben wir uns
beſonders auf einen neuen glatten Kleiderſtoff
(Lamartine) aufmerkſam zu machen.

J. E. Frankenbach Co.
in Eisleben, nahe dem goldenen Löwen.

Anzeige.
Durch einen bevorſtehenden Bau werde

ich mit meinem Rheinwein-Keller in etwas
beſchränkt, um ſelbigen zu räumen em
pfehle ich daraus gut gepflegte ältere Weine
von den Jahren 39, 42 (auch noch ein

Stück 34r) zu den Preiſen von 9, 10und 11 pro Flaſche. Jn Gebinden bis
zu Stücken billiger.

Proben können an den Fäſſern entgegen
genommen werden. Louis Joſt.

Einen trockenen Lagerkeller, nicht zu
weit von meinem Geſchäftlokal, ſucht zu

miethen. Louis Joſt
1000 1500 werden gegen pupil

lariſche Sicherheit auf ein unweit Halle
belegenes ländliches Grundſtück gegen 4 pCt.
Zinſen ſofort zu leihen geſucht. Gefällige
Offerten bittet man unter der Chiffre N.
B. in der Expedition des Couriers nieder
zulegen.
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Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, wie meine unten aufgeführten Depots durch neue Zuſendungen wiederum ſo
wohl mit den ſchw ächern als auch mit den ſtärkern Rheumatismus- Ketten vollſtändig aſſortirt ſind. Ueber die Vor-
trefflichkeit dieſes Heile und Präſervativ Mittels gegen gichtiſche, nervöſe und rheumatiſche Uebel habe ich be
reits eine Anzahl der günſtigſten Zeugniſſe veröffentlicht und liegen noch ſehr viele andere Atteſte und Dankſagungs- Schreiben bei
den Depotinhabern meine Ketten zur gütigen Anſicht aus. Jn jetziger Jahreszeit, wo bei häufigem Witterungswechſel ſich rheu
matiſche Uebel beſonders ſtark vermehren, werden meine Galvaniſchen Ketten gewiß ſchnelle und ſichere Hülfe bringen.

Depots befinden ſich: Jn Alsleben bei dem Rathmann und Kaufmann Hrn. F- G. Meiſe ſowie
in Delitzſch bei Hrn. F. Naumann, in Eilenburg bei Madame E. Meißner, in Eisleben bei Hrn. Anton
Wieſe, in Gerbſtädt bei Hrn. Krumme, in Halle bei Hrn. Franz Laage, in Löbejün bei Hrn. Ed. Wilhelm
Pitzſchke, in Merſeburg bei Hrn. Louis Garcke, in Ranis bei Hrn. Carl Scheuermann und in Wettin
bei Hrn. Theodor Schreiber.

J. T. Goldhberger, in der freien Bergstadt Tarnowitz.
Fabrik von galvano-electriſchen Apparaten.

Rheumatismus-Ableiter.
Von unſern nicht nur allein in faſt allen Ländern Europa's, ſondern auch bereits in den vereinigten Freiſtaaten von Nord

amerika und in Mexiko rühmlichſt bekannten, von den Berliner und mehreren andern Sanitätsbehörden, ſo wie von den engliſchen
Chemikern Corfield und Abbat approbirten

verbeſſerten Rheumatismus- Ableitern,
à Exemplar mit vollſtändiger Gebrauchsanweiſung 10 ſtärkere 15 und ganz ſtarke 1 gegen chroniſche und akute
Rheumatismen, Gicht, Nervenleiden und Congeſtionen: als Kopf Hand-, Knie- und Fußgicht, Geſichts-, Hals und Fußſchmer
zen Augenfluß, Ohrenſtechen, Harthörigkeit, Sauſen und Brauſen in den Ohren, Bruſt Rücken und Lendenweh, Gliederrei
ßen, Krämpfe, Lähmungen, Herzklopfen, Schlafloſigkeit, Geſichtsroſe und andere Entzündung u. ſ. w halten unten bemerkte Her
ren ſtets Lager. Nachſtehende Atteſte mögen ſtatt aller Anpreiſungen als Beleg für die Gediegenheit unſerer verbeſſerten Rheuma-

tismus Ableiter dienen. Wilh. Mayoer Comp. in Breslau.
Den Herren Wilh. Mayer u. Comp. zu Breslau atteſtire ich hiermit auf Verlangen, daß ihre von ihnen bereiteten

verbeſſerten Rheumatismus- Ableiter urh ihre weſentlichen Verbeſſerungen i
Recht und vorzüglich in Rheumatismen und rheumatiſchen Krämpfen mit Success ſowohl von mir ſelbſt gebraucht, als mit oft
überraſchendem Erfolge auch anderen an ähnlichen Uebeln Leidenden, zur Anwendung empfohlen worden ſind, weßhalb ich
nicht umhin kann, dieſes unter ſeinen Concurrenten ſich auszeichnende Fabrikat der
Herren Wilh. Mayer u. Comp. allenthalben zu recommandiren.

Radeberg bei Dresden, im December 1847.
Fr. Ad. Schurig, Königl. niederl. penſ. Stabsoffizier,

Medicinae practicus und Wundarzt, Inhaber des Königl. niederl. metall. Kreuzes, der naturforschenden Gesellschaſt zu
Batavia, der physiologischen Gesellschaſt zu Gent und der Isis zu Dresden wirkliches Mitglied.

Herrn Herrmann Dreßler in Blankenburg bei Rudolſtadt.
Wertheſter Herr!

Jn Erwiederung Jhrer Zuſchrift vom 10. Nov. h. a. eröffne ich Jhnen hiermit, daß ich dle Mayer'ſchen verbeſſerten
Rheumatismus-Ableiter, welche ich bisher aus dem Commiſſſonslager zu Saalfeld bezogen, ſchon häufig bei meinen
Kranken empfohlen und angewendet habe, und ich erlaube mir daher Jhnen meine Erfahrungen darüber in folgenden mitzutheilen

Da es bekanntlich ſo hartnäckige, rheumatiſche und gichtiſche Affectionen giebt, daß alle bekannten innern und äußern Arz-
neimittel ohne Erfolg bleiben, und auch Badekuren wegen des nicht unbedeutenden Koſtenaufwandes nur in ſehr ſeltenen Fällen
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zuläſſig ſind, ſo iſt uns in den Mayer'ſchen Rheumatismus-Ableitern ein Mittel geboten, wozu jeder Kranke um ſo lie
als der Gebrauch dieſer Ableiter ein nicht koſtſpieliger und auch nicht unbequemer iſt;

dem ferneren Genuß der doch immer widerlichen Arzneien befreite. Obwohl ich nun die
und überdies den des

Erfahrung gemacht habe, daß die erwähnten Rheumatismus- Ableiter in einzelnen Fällen auch ohne Erfolg angewendet wurden ſo
ſind dieſelben doch keineswegs mit Geringſchätzung zu betrachten
leiſten und da es ja überhaupt kein Arzneimittel giebt, deſſen Wirkung in jedem Falle untrüglich wäre.

da ſie ja doch in manchen verzweifelten Fällen Hülfe
Meine Anſicht geht

deshalb dahin, daß man ſich bei veralteten gichtiſchen und rheumatiſchen Affectionen ohne Bedenken einen Rheumatismus Ableiter
anlegt, und beſonders in den Fällen, wo Arzneien dem Kranken bis zum Ueberdruß und ohne Erfolg gegeben wurden.

Bei ſehr reizbaren, nervöſen Conſtitutionen habe ich zwar nach dem Anlegen dieſer Ableiter Herzklopfen,
Schlafloſigkeit c. entſtehen ſehen, welche Affectionen aber nach Abnahme der Ableiter, auch ohne Nachtheil zurück-
zulaſſen, wieder verſchwanden.

Jedenfalls rathe ich bei ſolchen Conſtitutionen immer erſt mit den ſchwächſten Exemplaren zu beginnen. Dieſes meine An
ſicht über die Mayer'ſchen verbeſſerten Rheumatismus-Ableiter. Uebrigens achtungsvoll

Lichtenhayn, den 26. December 1847.

Jhr ergebenſter
Dr. Heyder, Phyſikus des Amtes Oberweißbach.

Niederlagen von dieſen Rheumatismus-Ableitern befinden ſich bei Herm. Schöttler in Halle, L. Zim
mermann in Merſeburg, A. Sack in Lützen, Gebr. Richter in
Carl
Delitzſch,

Peifer in Erfurt,
Zeitz, J. C. Merzyn in Naumburg,

Georg Lohſe in Weißenfels, C. H. Kühle in Bitterfeld, F. G. Schmidt in
Julius Ehrig in Eilenburg, C. H. Hoffmann in Schkeuditz, Carl Pflaumer in Düben,

W. Thümler in a 1 Wilh. Lindner in Taucha, L. W. Warneyer in Wurzen, Ad. Baetz sen.
öckein Oſchatz, C. A.

gau und J.
8 mann in Strehla, G. Heimbrecht in Großenhain,

5. Knackfuß in Schmiedeberg.
H. Mann jun. in Tor-

Leihhaus-Auetion.
Der gerichtliche Verkauf der verfallenen

Pfänder aus den Monaten October, No-
vember, December 1846, Januar, Februar
und März 1847 findet am 4. Mai d. J.
Nachmittags von 2 Uhr an ſtatt.

Erneuerungen der verfallenen Pfänder
ſind nur bis zum 18. April zuläſſig.

Eisleben, den 16. März 1848.
C. F. Kathe.

Gärtner geſucht
auf dem Rittergute Wengelsdorf bei
Merſeburg.

Friſche Auſtern im
„„Rüttli.“

Geräucherten Rhein Lachs bei
J. A. Pernice.

Ein Acker-Pferd, unter 3 die Wahl,
ſteht zum Verkauf bei Brandt in Tre
bitz bei Wettin.

4 Schock ſterkbare Kloten Marunken
und Pflaumenbäume ſind zu verkaufen in
der Fuchsmühle. Ohlhoff.

4 Wispel reine Roggenkleie liegen zum
Verkauf beim Mehlhändler Koch Schul
berg Nr. 105.

Düngemen!,
für die Kartoffelſelder als Präservativ,

bei F. A. Hering.

Auction. Es ſollen den 22. März
d. J. von Vormittags 11 Uhr an auf dem
Dome Nr. 274 unter andern zur Conditor
Robeck'ſchen Concursmaſſe gehörigen Ef-
fecten folgende: 1 Ladentiſch, ein (40
tax.) Regal mit Spiegelſcheiben und Kaſten,
1 vollſtändiger Backofen und 1 Zelt ver-
ſteigert werden.

Merſeburg, am Z. März 1848.
Nagel, Auct.

Ein Commis, welcher in einer leb
haften Material-, und zugleich Ausſchnitt
und Modewaarenhandlung gelernt, auch
längere Zeit in derſelben conditionirt hat,
und ſich der beſten Zeugniſſe ſeines Prinzi-
pals erfreut, ſucht unter beſcheidenen An
ſprüchen ein anderes Engagement. Auch
kann derſelbe zu jeder beliebigen Zeit an
treten.

Gütigſt darauf reflektirende Prinzipale
wollen ſich unter der Chiffre L. M. franco
poste restante Oschatz im Königreich
Sachſen an den Suchenden wenden.

Geſuch. Ein junger Kaufmann, ge
genwärtig auf dem Comptoir eines Engros-
Geſchäfts als Buchhalter, welcher früher
im Tuch Manufaktur und Modewaa-
rengeſchäft ziemlich lange ſervirt, und im
Beſitz ſchöner Empfehlungen iſt, ſucht un
ter beſcheidenen Anſprüchen als Reiſender,
Comtoiriſt, Verkäufer oder Magaziniſt ein
Engagement.

Geneigte Berückſichtigungen bittet man
unter R. S. poste restante Erfurt ge-
fälligſt aufzugeben.

Theateranzeige.
Das Theater bleibt bis zum 26. d. M.

geſchloſſen. Der Königl. Hofſchauſpieler
Herr L. Schneider tritt alsdann als Gaſt
hier auf, und wird gleichzeitig dem verehr-
lichen Publikum einige ſeiner beliebten
Genre- Bilder vorführen, zu welchen die
darin beſchäftigte Tänzerin ebenfalls von
Berlin hier eintrifft. Die erſte Gaſtdar-
ſtellung wird ſein:
Drei Frauen und keine. Rei-

ſende Student und der Kurmär-
ker und die Pikarde.

C. Nachtigal.

Saamen.
Rothen und weißen Kleeſaamen, Erbſen,

Bohnen und Linſen empfehlen in friſcher
Waare zu den billigſten Preiſen

C M. Simon,
kleine Ulrichsſtraße Nr. 998/999.

Vermiethung.
Ein freundlich geräumiger Laden, nebſt

Stübchen, worin bis zum 1. April Schnitt
handel betrieben wird, iſt zum bevorſtehen
den großen Markt zu vermiethen in Halle
a. d. S. gr. Steinſtraße Nr. 130.

Jch bin geſonnen, mein Koſſathengut
mit 72/, Acker, 4 Kabeln, 2 Krautländer,
1 Plantage, nebſt Schmiede und Schmiede
handwerksſachen zu verkaufen.

Friedrich Meyer in Amsdorf.

Möbel de Prusse.
Heute, Montag, Tanzmuſik.



Schweinsborſten und Haare
Fauft zum höchſten Preisft zum höchſt W Fbſe.

Concert- Anzeige. Nächſte Mitt-
woch den 22. März Abends 7 Uhr wird
im Hennig'ſchen Gartenſaale hier außer
andern Muſikſtücken auch
Die Glocke von Romberg
mit vollſtändiger Orcheſter Begleitung zur
Aufführung kommen. Den Meiſter wird
Herr Seminarlehrer Naumann aus Kö-
then in ausgezeichneter Weiſe geben.

Alle Muſikfreunde laden wir hierzu ganz
ergebenſt ein.

Zörbig, den 18. März 1848.
Langrock. Körner. von Lehmann.

Gänzlicher Ausverkauf.
Ver änderungshalber bin ich geſonnen,

mein Tuch und Schnittwaaren Geſchäft
zu räumen und verkaufe daher Alles un
ter Fabrikpreiſen.

Dorothea Albrecht.

Mäntel- und Kleiderſtoffe, ſowie eine
Partie Glanz Orleans in ſchöner Auswahl
bei Dorothea Albrecht,

Firma: Jgnatz Albrecht,
große Klausſtraße Nr. 895.

Für Windmüller.
Ein pappelweidener Mühlſtertz, beſchla

gen, ein ſtarkes Bauſeil, zwei Aufhebe-
Seile, hat zu verkaufen

der Schenkwirth Hecht in Möſt
a/Fuhne.

Zur Anpflanzung ſind zwanzig Schock
Schwarzpappeln, einige Schock Eſchen und
Ellern zu haben bei

dem Schenkwirth Hecht in Möſt
a/Fuhne.

Friſche Rapskuchen ſind fortwährend zu
haben bei Wm. Schmidt in Raſt nitz
bei Merſeburg.

Bei Unterzeichnetem ſind noch 5 Wispel
Bellkartoffeln, gut zum Saamen, 15 Schock
Gerſten- und 10 Schock langes Stroh,
auch noch etliche Fuder Spreu aller Art
zu verkaufen.

F. Richter in Zörbig.
Jch wohne jetzt Nr. 765, eine Treppe

hoch. Jacobi, Stenograph.
Ein Ackerknecht findet einen mit gutem

Lohn verbundenen Dienſt bei A. Kühn in
Rumpin.
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Die beſchloſſenen regelmäßigen Beſprechungen der Angelegenheiten des hieſigen

Handels und Fabrikſtandes finden von jetzt ab jeden Montag und Donnerstag von
11 bis 12 Uhr in dem Billardzimmer des Gaſthauſes zum Kronprinzen ſtatt der Ein
gang iſt in der Kühlenbrunnengaſſe.

Die Liſten zur Einzeichnung für die Theilnehmenden werden ausliegen.
Die Vorſteher des Vereins für den Halliſchen Handel.

Sechste Einzahlung
auf die Jnterims- Aktien der Anhalt-Deſſauiſchen

Landesbank.
Nach der vom Verwaltungsrathe unterm 15. d. M. getroffenen Beſtimmung wird

hierdurch die ſechste Einzahlung auf die Jnterims- Aktien der unterzeichneten Bank
mit Zehn vom Hundert eingefordert. Dieſelbe beträgt nach Abrechnung von
2 5 Zinſen à 4 auf die fünf erſten Einzahlungen für 61 Monate, und
Do D als Betrag der vom Verwaltungsrathe für das Jahr 1847 feſtgeſetzten

ividende,
Sechszehn Thaler auch 10 Sgr. im 14 Thaler Fuß

auf jede Jnterims-Aktie von 200 Nominalwerth, und iſt vom I. bis 15. April
d. J. in unſerem Geſchäftslokale hierſelbſt gegen Aushändigung neuer, über 120
lautende Stücke zu leiſten.

Verſpätete Einzahlungen werden nach H. 13 der BankStatuten nur unter Hin
zufügung einer Conventionalſtrafe von 2 A per Aktie angenommen, und wenn nach
geſchehenem Aufrufe dieſelben binnen Monatsfriſt nicht erfolgen, ſo werden die ausge
bliebenen Jnterims Aktien annullirt und die früheren Einzahlungen fallen der Ge
ſellſchaft anheim.

Die Herren Gebrüder Nulandt in Merſeburg, Riley Reußner in
Magdeburg, Frege Co. in Leipzig, G. Meuſel Co. in Dresden
ſind erbötig, Einzahlungen an die Bank gegen Vergütung einer billigen Proviſion zu
vermitteln.

Deſſau, den 16. Februar 1848.
Anhalt Dessauische Landesbank.

Nulandt. Lieberoth.
Für AusWwanderer.

Oswald Wagenbreth in Naumburg a/S., bevollmächtigter Agent
für Ed. Jchon, Schiffsmäkler in Bremen.

Bei nunmehr erfolgter Eröffnung der Schifffahrt kann ich Auswanderern in gro
ßen, ſchönen, eigends zur Paſſagierfahrt erbauten Schiffen nach

New York, Baltimore und Neu Orleans
Plätze nachweiſen. Die Preiſe der Ueberfahrt ſind aufs Allerbilligſte geſtellt und
die Namen der Schiffe und Kapitaine bei mir einzuſehen über die Transportkoſten ins
Jnnere der Vereinigten Staaten, ſo wie über alles zu wiſſen Nöchige ertheile ich ge
naue Auskunft, und ſind die Bedingungen der Ueberfahrt gratis bei mir zu haben.

Daß ich neben meinem Polſter-Waaren- Magazin ein
Tapeten- Lager errichtet habe, zeige ich ergebenſt an, und
werde ich ſtets die neueſten Muſter fuühren, die billigſten Preiſe ſtel-

len und beim Tapezieren der Zimmer garantiren.
Auch iſt mein Lager aller Gegenſtände zur Vorhangs-

verzierung aufs Beſte aſſortirt und ſowohl im Ganzen als
Einzelnen zu haben.

Die Polſterarbeiten und Vorhänge werden nach den
neueſten Pariſer Zeichnungen eingerichtet und gefertigt,
und bitte ich um recht viel geehrte Auftrage.

Adolph Lampe, Tapezierer u. Decorateur.
Große Brauhausgaſſe Nr. 351, nachſt der Leipziger Straße.
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ExtraBeilage zum Halliſchen Courier.
Montag, den 20. März 1848.

Jch habe bereits geſtern fruüh die von den bisherigen Mi-
niſtern angebotene Entlaſſung angenommen, und den Grafen
Arnim mit der Bildung eines neuen Miniſterii beauftragt.

Derſelbe übernimmt den Vorſitz im Staats Miniſterio,
und vorlaufig die Verwaltung des Miniſterii der Auswarti
gen Angelegenheiten und der VerfaſſungsSachen.

Dem Graf Schwerin habe Jch das Miniſterium der
geiſtlichen Angelegenheiten übertragen.

Dem noch abweſenden GeneralLandſchafts Rath von
Auerswald ſoll das Miniſterium des Jnnern, mit Aus-
nahme des obenerwahnten dem Grafen Arnim vorbehaltenen
Theils deſſen Reſſorts ubertragen werden, wenn, wie zu er-
warten, derſelbe zu deſſen Uebernahme bereit iſt.

Die Juſtiz-Miniſter, die Miniſter Graf Stolberg, und
von Rohr bleiben einſtweilen bis zur weiteren Beſchlußnah-
me uüber die Beſetzung ihrer Miniſterien auf ihren Poſten.

Bis zur definitiven Beſetzung des FinanzMiniſterii über
nimmt der General-Steuer- Director Kuhne deſſen interimi-
ſtiſche Verwaltung.

Berlin, den 19. März 1848.
Friedrich Wilhelm.

Graf Arnim.

Gebauerſche Buchdruckerei.
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